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Vortasten in der
Risikozone
Am 1. Juni 2016 wurde nach
knapp 20 Jahren Bauzeit der
Gotthard-Basistunnel eröffnet.
Peter Guntli war am Bau des
längsten Eisenbahntunnels der
Welt beteiligt. Der Chefgeologe
des Bauabschnitts Sedrun
blickt zurück.

dass Tausende Meter Gestein über einem künden mussten. Wir haben extra eine
sind, die kilometerlange Fahrt in die Dun- Spezialfirma beauftragt, die mit Bohrloch-
kelkeit, das ständige Kunstlicht, der Lärm kameras da hineinfährt, gegen einen Was-
der Bohrhämmer. serstrahl von zehn Liter pro Sekunde. Das

Im Tunnel muss man gewissenhaft war nicht einfach. Wir haben das Problem
und mit Vorsicht arbeiten, das ist kein Ort dann doch noch in den Griff bekommen,
zum Rumalbern. Obwohl, einmal haben Gegen Mitternacht konnte ich nach Hau-
meine jungen Mitarbeiter einen April- se fahren.
scherz gemacht: Sie gaben im offiziellen Meine Arbeit macht mir immer noch
Erkundungsrapport an, sie hätten Gold Spass, der Tunnel ist faszinierend, aber
gefunden - und würden jetzt den Tunnel auch anstrengend. Im Grunde stand ich
über Ostern absperren, um nach Gold zu in den vergangenen beiden Jahrzehnten
schürfen. Da hat sich jemand tatsächlich stets in telefonischer Bereitschaft, denn
entrüstet, das Gold gehöre doch den Bau- es wird rund um die Uhr gebaut,
herren, nicht den Geologen! Am l. Juni 2016 werde ich sehr ^ ^glücklich sein und sehr stolz, aber ^ JDauernd einsatzbereit auch sehr erleichtert. W W
Aber in der Regel sind wir ernsthaft bei
uer Sache. Gerade war wieder so ein an- Aufgezeichnet von Christian Weber
strengender Tag auf der Baustelle, an
einer Zone mit vielen wasserführenden
schichten, die wir mit Bohrungen er-

Oben: Das vierarmige Bohrgerät
mit Spezialantrieb macht Löcher für
Sprengladungen in das druckhafte
Gotthardmassiv unterhalb Sedruns.
Unten: Peter Guntli mit dem weissen
Helm führt Geologiestudenten durch
seinen Streckenabschnitt.
Bilder: AlpTransit Gotthard AG (oben) und

Christian Schlüechter, Uni Bern (unten)
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